
Haldensleben (jk) ● Für 18 Mäd-
chen und Jungen der Kreismu-
sikschule Haldensleben-Wol-
mirstedt wird es an den beiden 
kommenden Wochenenden 
Ernst. Sie nehmen am Regio-
nalwettbewerb der 53. Aufl age 
von „Jugend musiziert“ teil. 
Dabei messen sie sich mit Mu-
sikschülern aus Magdeburg, 
dem Salzlandkreis, dem Jeri-
chower Land und dem Harz. Ei-
nen letzten „Stresstest“ meis-
terten die 6- bis 15-Jährigen 
gestern in Haldensleben. Bei 
einer Durchlaufprobe trugen 
sie ihre Wettbewerbsstücke 
vor. „Die Schüler sollen Wettbe-
werbsatmosphäre schnuppern 
und Podiumssicherheit bekom-
men“, nannte Musikschulleiter 
Armin Hartwig das Proben-
ziel. Mit 21 Teilnehmern – drei 
junge Musiker verstärken das 
Team – ist die Kreismusikschu-
le Haldensleben-Wolmirstedt 
die drittstärkte Schule beim 
Regionalwettbewebert nach 
Magdeburg und dem Harz.

Proben für 
den Wettbewerb

An Schloss Hundisburg 
wird weiter gebaut. 
Gleich zwei Maßnahmen 
sind in den kommenden 
Jahren vorgesehen – die 
Schlossrestauration und 
die Rekonstruktion der 
Hauptraumfolge.

Von Jens Kusian
Hundisburg ● Mit einer guten 
halben Million Euro soll die Re-
konstruktion der Hauptraum-
folge auf Schloss Hundisburg 
fortgesetzt werden. „Neben der 
Treppe wird der Hauptsaal den 
Schwerpunkt bilden“, macht 
Schloss- und Parkverwalter Dr. 
Harald Blanke deutlich. Er soll 
einmal selbst den darunter lie-
genden und aufwendig rekon-
struierten Gartensaal in den 
Schatten stellen. „Wir wollen 
seine gestalterischen Elemen-
te wieder sichtbar machen“, 
so Blanke weiter. Dazu zählen 
aufwendige Stuckarbeiten, ein 
neues Deckengesims und die 
großen Pilaster, die das Raum-
bild prägen sollen. Wie der 

Saal einmal aussehen könnte, 
das haben Elmar Arnhold und 
Frank Ziehe von der Arbeitsge-
meinschaft gebautes Erbe aus 
Braunschweig mit Hilfe einer 
3D-Visualisierung erstellt.

Finanziell soll das Vorhaben 
von der Stadt Haldensleben und 
mit Leader-Fördermitteln ge-
stemmt werden. Baubeginn 
soll – nach Fördermittelfreiga-
be – 2018 sein. „Es wird viel-

leicht das letzte Mal sein, dass 
wir eine solch hohe Förderung 
bekommen“, unterstreicht 
Blanke die Wichtigkeit der fi -
nanziellen Unterstützung für 
solche Projekte.

Neuer Pächter gesucht

Geld spielt auch bei der Schloss-
restauration eine Rolle. Die Sa-
nierung des Restaurants  soll 

bereits in diesem Jahr begin-
nen. „Auch dafür versuchen 
wir Fördermittel über das 
Leader-Programm zu bekom-
men“, so der Verwalter. Bauherr 
allerdings werde aller Voraus-
sicht aber die Stadt Haldens-
leben sein. „Sie bekommt bei 
den Fördermitteln die besseren 
Konditionen“, sagt Blanke.

Der Verein Kultur-Land-
schaft Haldensleben-Hundis-

burg ist dagegen der Verpächter 
des Restaurants. Er plant, den 
Pachtvertrag mit dem derzeit-
gen Betreiber zum Monatsen-
de zu lösen. „Dann erfolgt die 
Pacht-Ausschreibung, denn 
wir wollen und müssen ja den 
Saisonbetrieb 2016 absichern“, 
erklärt Harald Blanke.

Knapper Zeitplan

Daraus ergibt sich jedoch ein 
zeitliches Problem: Um Förder-
mittel für die Neugestaltung 
des Restaurants zu bekommen, 
sind Eigenmittel notwendig. 
Die sind zwar im städtischen 
Haushalt vorgesehen, aller-
dings mit einem Sperrvermerk. 
„Der Pächter muss sich an der 
Küchenplanung beteiligen“, 
nennt Blanke die städtische 
Vorgabe. Erst dann gibt die 
Stadt das Geld frei. „Wir brau-
chen also zuerst einen neuen 
Pächter, um die Eigenmittel 
zu bekommen. Doch der För-
derantrag mus bis zum 1. März 
beim Amt für Landwirtschaft, 
Forsten und Flurerneuerung 
eingegangen sein. „Das ist 

eine recht sportliche Vorgabe“, 
macht der Schlossverwalter 
deutlich.

Derzeit sei die Küche im
Restaurant vom Aufb au her 
ungeeignet, sie ist zu beengt. 
Deshalb soll es einen Raum-
Ringtausch innerhalb des Res-
taurants geben. „Damit werden 
die Arbeitsbedingungen ver-
bessert und es gibt dann eine 
deutliche Trennung des Gäste-
bereichs vom Servicebereich“, 
so Blanke weiter. „Das Res-
taurant muss verbessert wer-
den, um mit der touristischen 
Entwicklung auf dem Schloss 
Schritt halten zu können.“

Das Schlossrestaurant wer-
de bundesweit ausgeschrieben, 
sagt er. Und einen Mangel an 
Bewerbern werde es seiner An-
sicht nach sicherlich nicht ge-
ben. „Von der Lage her geht es 
doch gar nicht besser. Es ist ein 
Objekt, welches das Publikum 
praktisch schon mitbringt“, 
weiß er um die Vorzüge. Das 
letzte Wort bei der Verpach-
tung der Gastronomie werde 
aber die Stadt haben, erklärt 
Harald Blanke.

Neue Bauvorhaben auf Schloss Hundisburg
Erneuerung der Restaurants und Rekonstruktion der Hauptraumfolge mit Leader-Fördermitteln geplant

So prächtig soll der Hauptsaal von Schloss Hundisburg einmal erstrahlen. Foto: AG gebautes Erbe
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